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1. Die gemeinnützige Bautätigkeit im Großherzogtum auf Schluß des Jahres 1912 .
Der in zahlreichen Städten und auch in Landgemeinden vorhandene Mangel an billigen

Kleinwohnungen hat in den letzten Jahren Veranlaſſung zur Gründung zahlreicher gemeinnützigerBaugenoſſenſchaften gegeben . Auf Schluß des Jahres 1912 waren im Lande im ganzen 35 ge⸗
meinnützige Bauvereinigungen und Baugenoſſenſchaften vorhanden . Es beſtanden ſolche in Kon⸗
ſtanz , Radolfzell , Singen ( ) , Donaueſchingen⸗Allmendshofen, Villingen , St . Georgen , Triberg ,
Neuſtadt , Waldshut , Säckingen , Badiſch⸗Rheinfelden , Lörrach( -Stetten ) , Grenzach, Schopfheim ,
Müllheim , Freiburg , Denzlingen , Lahr , Haslach , Baden ( Baden ) , Raſtatt , Ettlingen , Karlsruhe ( ) ,
Pforzheim , Bruchſal , Mannheim ( ) , Weinheim ( ) , Heidelberg ( ) , Eberbach und Walldürn . Die
älteſte derſelben , die Immobiliengeſellſchaft G. m. b. H. Pforzheim , iſt ſchon im Jahr 1873 als Bau —
genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht gegründet worden . Durch die geſetzliche Zulaſſung von
Genoſſenſchaften mit beſchränkter Haftpflicht im Jahr 1889 wurde das Riſiko der Mitglieder gemein -
nütziger Bauvereinigungen außerordentlich verringert ; immerhin dauerte es noch bis Mitte der
90er Jahre , bis als nächſte weitere derartige Vereinigung im Jahr 1895 der Spar - und Bau -
verein Mannheim e. O. m. . H. ing Dafein gerufen wurde . Geit dieſer Zeit ſind dann in raſcher Auf⸗
einanderfolge beinahe alljährlich eine oder mehrere ſolcher gemeinnütziger Bauvereinigungen , faſt
durchweg als e. OG. m. b. . , ing Leben getreten . Cine ganze Anzahl neuer Gründungen iſt zurück⸗
zuführen auf die Tätigkeit der deutſchen Gartenſtadtgeſellſchaft , die im Jahr 1907 ihre Geſchäſts⸗
ſtelle nach Karlsruhe verlegte . Ihren Bemühungen iſt es gelungen , den Gang der Neugründungenin den nächſten Jahren zu beſchleunigen . So entſtanden je 3 neue Baugenoſſenſchaften in den
Jahren 1907 , 1909 und 1910 , darunter die Gartenſtadt Karlsruhe ( 1907 ) und die Gartenvorſtadt⸗
genoſſenſchaft Mannheim ( 1910 ) . Eine planmäßige Förderung der gemeinnützigen Bautätigkeit
begann aber erſt mit der Gründung des Badiſchen Landeswohnungsvereins im Jahr 1911 . Die
raſche Zunahme der Bauvereinigungen von dieſem Zeitpunkt ab iſt neben der zunehmenden
Wohnungsnot deſſen aufklärendem und organiſatoriſchem Eingreifen zu verdanken . Die Zahl der
Vereinigungen ſtieg im genannten Jahr von 23 auf 28 und im Jahr darauf auf 35 . Inzwiſchen
ſind bis Mitte des Jahres 1913 weitere 5 Baugenoſſenſchaften , und zwar in Hattingen- Weil,
Offenburg , Triberg , Durlach und Mosbach , hinzugekommen ; in einer Reihe von Orten ſind im
Einvernehmen mit den betreffenden Gemeindeverwaltungen weitere Gründungen in Vorbereitung .

Die Mitgliederzahl ſämtlicher gemeinnütziger Bauvereinigungen des Landes belief ſich nachdem Jahresbericht des Landeswohnungsvereins am Schluß des Jahres 1912 auf 5153 . Die
badiſchen Baugenoſſenſchaften uſw . haben ſich bisher nahezu ausſchließlich mit der Schaffung und
Bereitſtellung von Mietswohnungen befaßt, und zwar ſind bis Ende 1912 von ihnen insgeſamt
452 Mietshäuſer mit 1619 Mietswohnungen , einſchließlich Grund und Boden zum Geſamtpreis
von über 9 Mill . Ab, und nur 43 Verkaufshäuſer mit rund 60 Wohnungen erſtellt worden .
Dabei darf nicht außer acht gelaſſen werden , daß die meiſten Baugenoſſenſchaften uſw . erſt auf eine
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ganz kurze Bautätigkeit zurückblicken und von den nach 1911 gegründeten z. B. nur zwei bis dahin
mit dem Bauen beginnen konnten . Daß die gemeinnützige Bautätigkeit in der Hauptſache dem

kleinen Manne bezw. der minderbemittelteren Bevölkerungsklaſſe zugute kommt , geht ſchon daraus

hervor , daß unter der Geſamtzahl der erſtellten Mietswohnungen — abgeſehen vom jeweiligen

Küchenraum — 562 Dreizimmer - , 681 Zweizimmer - und 40 Einzimmerwohnungen ſind . Von

den Mietswohnungen ſtanden am 31 . Dezember 1912 nur 3 leer . Die erbauten Erwerbshäuſer
waren bis zum genannten Zeitpunkt alle bis auf 9 verkauft .

Dem Geſamtbetriebskapital ſämtlicher Bauvereinigungen auf Schluß des Jahres 1912 in

Höhe von 9744738 Mo liegen Sasa Bilanzpoſten zugrunde : Geſchäftsguthaben der Mit⸗

glieder — 1 564 541 / ( 16,0 ) ; geſetzliche Reſerven K 162 029 %/ ( 1,7 %) ; Hilfsreſerven und

ſonſtige Rücklagen — 89 946 / (0,9 %) ; Hypothekenſchulden 6652 213 / ( 68,3 ) ; aus⸗

gegebene unkündbare Schuldverſchreibungen = 21 900 / (0,2 ) ; von den Hausanwärtern ge⸗

leiſtete Abzahlungen S106 636 Mo ( 1,1 %) ; tündbare Anleihen — 214 418 / ( 2,2 ) ; Spar —

einlagen der Mitglieder = 777 274 H ( 8,0 %) und fonftige Sulden — 155 741 Mo ( 1,6 ) .
Bei dieſer Zuſammenfaſſung iſt nicht zu überſehen , daß zahlreiche Genoſſenſchaften erſt in den beiden

letzten Jahren gegründet wurden , Reſerven und verſchiedene andere Poſten bei ihnen deswegen
nicht oder kaum erſcheinen können .

Die gemeinnützigen Baugenoſſenſchaften uſw . waren Ende 1912 im Beſitz noch unbebauter

Grundſtücksflächen von 389 021 qm , davon 60 000 qm im Beſitz derGartenſtadt Karlsruhe e. G.

m. b. . , 200 000 qm (lim Erbbaurecht von der Stadt zur Verfügung geſtellt ) in jenem der Garten -

vorſtadtgenoſſenſchaft Mannheim e. ©. m. b, H. und 40 561 ̃qm im Beſitz der gemeinnützigen Bau⸗

genoſſenſchaft Singen e. G. m. b. H. Bei 22 Bauvereinigungen beziffern ſich für das Geſchäfts⸗
jahr 1912 die Geſamteinnahmen aus den Mietshäuſern auf zuſ. 544 549 Mb, ang den Erwerbs -

häuſern bei 2 Baugenoſſenſchaften auf zuf. 8169 M. Für 17 Geſellſchaften, die eine Dividende

ausſchütteten, ſtellt ſich dieſelbe in je 1 Fall auf 2½ bezw. 3,0 und 3 / %, in 5 Fällen auf 3½
und in 9 auf 4,0fj :

Die raſche Zunahme und Entwicklung der gemeinnützigen Baugenoſſenſchaften in der letzten

Zeit führte zum Bedürfnis, die bisher verſchiedenen Reviſionsverbänden angehörigen Vereinigungen
in bem zu dieſem Zweck im Jahr 1912 gegründeten Verband der badiſchen gemeinnützigen Bau⸗

vereinigungen zuſammenzufaſſen ; demſelben ſind bis zum Schluß des Gründungsjahrs 13 Ver⸗

einigungen beigetreten ; inzwiſchen haben ſich im Laufe des Jahres 1913 noch 9 weitere Genoſſen —
ſchaften dem Verband angeſchloſſen .

Die wichtigſten Geldgeber zur Förderung der gemeinnützigen Bautätigkeit im Großherzogtum
ſind die Landesverſicherungsanſtalt Baden und die Arbeiterpenſionskaſſe der badiſchen Staats⸗

eiſenbahnen und Salinen . Die Leiſtungen der erſtgenannten Anſtalt zum Bau von Wohnungen
für verſicherte Arbeiter belaufen ſich bis Ende 1912 auf insgeſamt 27 533 637 Ab ; hiervon
wurden gegeben : 1529113 A/o an Gemeinden ; 4122 960 Ao an Bauvereine , 21652 564 M

an Berficherte und 229 000 M. an Arbeitgeber . Deg weiteren erhielten von der genannten An -

ſtalt zum Bau von Kleinwohnungen für andere Perſonen der Mieter - und Bauverein Karlsruhe
169800 / , die Gartenſtadt Karlsruhe 154 270 / . Von der Arbeiterpenſionskaſſe der badiſchen
Staatseiſenbahnen uſw . ſind zur Beleihung von Kleinwohnungen Verſicherter bis Ende 1911 an

gemeinnützige Baugenoſſenſchaften 805 400 / und an einzelne Kaſſenmitglieder 427 165 Mb, guf.
alſo 1232 565 / ausgegeben worden .

In vielen Orten des Landes iſt es bereits gelungen , die Induſtriellen zur Teilnahme an

den gemeinnützigen Beſtrebungen der Baugenoſſenſchaften zu gewinnen ; aber auch bei den Ge —

meinden wächſt zuſehends das Verſtändnis für die Bedeutung der gemeinnützigen Bautätigkeit in

Bezug auf die Geſtaltung und Verbilligung der Wohnungsverhältniſſe . Einige Gemeinden haben
an die Baugenoſſenſchaften Gelände zum Selbſtkoſtenpreis abgegeben ; die Stadt Mannheim hat
größere Grundſtücksflächen in Erbbaurecht abgelaſſen ; verſchiedene Gemeinden (Badiſch -Rheinfelden ,
Neuſtadt , Villingen , Karlsruhe , Mannheim ) haben ihr Wohlwollen für die am Ort beſtehenden

Baugenoſſenſchafften durch Übernahme von Geſche äftsanteilen bekundet . Insbeſondere erfreut ſich
in Mannheim die gemeinnützige Bautätigkeit einer wohlwollenden finanziellen Förderung durch die

Stadtverwaltung ; ſowohl aus der Sparkaſſe wie aus verſchiedenen anderen Kaſſen und Fonds ſind
Mittel für die Sache flüſſig gemacht worden . Andere Stadtgemeinden , wie Waldshut , Weinheim
und Eberbach , haben den dortigen Bauvereinen ebenfalls eine Beleihung aus der Spar - oder

Häuſerbaukaſſe in Ausſicht geſtellt . Einzelne Gemeinden übernahmen der Landesverſicherungs⸗
anſtalt gegenüber die Bürgſchaft für Darlehen an Bauvereinigungen . Auch die Übernahme und
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Stundung von Straßenkoſten und die Gewährung ähnlicher Erleichterungen iſt als wichtige Förde —
rung dieſer Beſtrebungen durch die Gemeinden anzuſehen .

Alles in allem wird man mit dem Landeswohnungsinſpektor der Anſicht ſein dürfen , daß
die Entwicklung der gemeinnützigen Bautätigkeit im Großherzogtum nach ihrem derzeitigen Stand
eine ausſichtsreiche Zukunft hat .

2. Die Anbaufläthen der wichtigſten Kulturgewächſe nach der Ermittelung im

Juni 1913 .

Gemäß Beſchluß des Bundesrats hat zu Anfang Juni ds . Is . im ganzen Deutſchen Reich
eine eingehende Ermittelung der landwirtſchaftlichen Bodenbenutzung ſtattgefunden . Aus dem
umfangreichen Erhebungsmaterial wurden zunächſt die Flächen fir die wichtigeren Kulturgewächſe
ausgezogen , welche für die richtige Beurteilung der diesjährigen Ernteerträge notwendig ſind .

Nach dieſen vorläufigen Ermittelungen ſind im laufenden Jahr angebaut :
dagegen 1912 P

mit ha ( rund ) ha ( rund)
Sommerhafer . . . 73880 74530

Sommergerſte . . . 53 980 51990
Winterroggen . . 48 880 48550

Winterweizen . . 1 " 48950 42870

Winterſpelz . . 36 080 38 140 .
Im ganzen ſind im laufenden Jahr mit dieſen wichtigſten Körnerfrüchten 256 770 ha beſtellt

gegen 256 080 ha im Vorjahr . Die Unterſchiede im einzelnen ſind meiſt nicht von Belang , doch
zeigt ſich auch diesmal wieder wie ſeit Jahren eine Zunahme der mit Sommergetreide beſtellten
Fläche ( um 1340 ha) , der ein Rückgang beim Wintergetreide ( um 650 ha ) gegenüberſteht .

Die mit Kartoffeln bepflanzte Fläche umfaßt 89 610 ha , das ſind gegen das Vorjahr mehr
870 ha .

An Futterpflanzen (Ackerfutter) wurden feſtgeſtellt : Rotklee 36 440 ha ( t1912 :
88790 ha) , Luzerne 27 140 ha ( gegen 27 850 ha) . Auch hier wieder , wie ſeit längerer Zeit , eine
Vermehrung des Rotkleeanbaus , eine Abnahme des blauen lewigen ) Klees .

Die Wieſenfläche nimmt ſeit Jahren , wenn auch nicht ſehr erheblich , zu ; ſie betrug im Jahr
1910 : 212740 ha , 1911 : 213100 ha, 1912 : 218140 ha mb umfaßt im laufenden Jahr
218810 ha .

Das Hopfenland hat nach einem ſtändigen Rückgang in den letzten Jahren erſtmals wieder
eine kleine Zunahme erfahren ; es ſtieg von 997 ha im Jahr 1912 auf 1006 ha im laufenden Jahr .

Mit Tabak beſtellt ſind diesmal nur 7340 ha , während im Vorjahr 7610 ha feſtgeſtellt
werden konnten .

Die feit Jahren beobachtete und ſich auf alle Weinbaugebiete erſtreckende Abnahme des Reb⸗
geländes zeigt ſich auch Hener wieder in erheblicem Maße . Während im Juni 1912 noch im
ganzen 15630 ha Reblandfläche vorhanden war , iſt ſie um rund 600 ha auf 15030 ha im
laufenden Jahr geſunken . Von dieſer letzteren Fläche ſtehen 14 460 ha Rebland im Ertrag gegen
15080 ha im Vorjahr .

3. Die ſtaatliche Fürſorge für die Erziehung verwahrloſter jugendlicher
Perſonen ( Zwangserziehung ) im Jahr 1912 .

Am Schluſſe des Jahres 1912 belief ſich die Zahl der in Zwangserziehung untergebrachten
Zöglinge auf 2201 , davon waren 1367 ( 62,1 %ĩ ) männlichen und 884 ( 37,0 /8) weiblichen Ge —
ſchlechts; von der Geſamtzahl der Zöglinge waren 1930 ( 87 ,/ ) ehelich und 271 ( 12,3 %) un⸗
ehelich geboren , und zwar von den männlichen Zöglingen 1198 bezw. 169 und von den weiblichen
732 bezw. 102 .

Von den Amtsbezirken ſtellen die mit den größeren Städten ( Mannheim , Heidelberg , Frei⸗
burg, Karlsruhe , Pforzheim ) die meiſten Zwangszöglinge , wogegen die vorwiegend ländlichen Be⸗
zirke deren nur wenige aufweiſen . Über 100 Zöglinge hatten 5 Bezirke, von 50 bis 100 Zög⸗
linge 8 Bezirke, dagegen 10 und weniger Zöglinge 17 Bezirke. Gegenüber dem Schlußſtand von
1911 hat die Zahl der Zwangszöglinge in 28 Bezirken eine Zunahme und in 15 Bezirken eine
Abnahme erfahren , in 10 Bezirken iſt ſie unverändert geblieben .

**
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Von den Zöglingen waren zur Zeit der Unterbringung in Zwangserziehung 1450 ( 65,9 %ů

unter und 751 ( 34, %) über 14 Jahre alt ; insbeſondere ſtanden im Alter von unter 6 Jahren 217 ,

von 6 bis 9 Jahren 533 , von 10 und 11 Jahren 360 , von 12 und 13 Jahren 340 , von 14

und 15 Jahren 372 , von 16 und 17 Jahren 338 und von 18 und mehr Jahren 41 Zöglinge .

Am Jahresſchluß 1912 waren 648 ( 29,4 %) Zöglinge unter und 1553 ( 70,6 % ) über 14jährig .

Der Religion nah gehörten 863 Zöglinge ( 39,2 / ) dem evangelifhen , 1312 ( 59,6 ° ) Dem

katholiſchen , 14 dem altkatholiſchen Bekenntnis an ; ferner waren 1 apoſtoliſch , 3 iſraelitiſch und

8 freireligibs . Von 1243 Zöglingen ( 56,3 O) lebten gur Beit der Unterbringung beide Eltern ,

von 343 ( 15,6 ) nur der Bater , von : 538 ( 24,4 Jo) — worunter 241 uneheliche Kinder — nur die

Mutter und 77 ( 3,30 %) waren Vollwaiſen .

Als Grund der Unterbringung in Zwangserziehung war in 1105 Fällen ( 50 , %) entweder

die Vernachläſſigung der elterlichen Pflichten gegenüber dem Kind , ein ehrloſes oder unſittliches

Verhalten der Eltern ( B8 88 1666 und 1686 ) oder die Begehung einer ſtrafbaren Handlung

durch das Kind vor vollendetem 12 . Lebensjahr (§ 55 des RStGB ) angegeben . In 1082 weiteren

Fällen ( 49,2 %) war die Zwangserziehung nötig geworden zur Verhütung des völligen ſittlichen

Verderbens ( § 1 Abſ . 2 des Geſetzes vom 4. Mai 1886 bezw. 31 . Auguſt 1900 ) ; 14 Zöglinge

( 0,6 ° ) wurden auf Grund ſtrafgerichtlichen Erkenntniſſes (§S 56 Abſ . 2 des RSt &B ) in Zwangs —

erziehung untergebracht .
Beim Eintritt in die Zwangserziehung kamen 1046 Zöglinge ( 47 ,/ ) in Familien und

1155 ( 52,5 0 / in Anſtalten ; am Jahresſchluß 1912 waren 1278 ( 58,1 %8) in Familien , 846 ( 38,4 %)

in Anſtalten , 22 ( 1, %) befanden ſich im Gefängnis und 55 ( 2,5 %) waren flüchtig .

Von den am Jahresſchluß 1912 in Zwangserziehung befindlichen 2201 Zöglingen ſtammten

nach dem Jahr der Aufnahme 1 aus 1897 , 4 aus 1898 , 1 aus 1899 , 3 aus 1900 , 37 aus 1901 ,

49 aus 1902 , 47 aus 1903 , 84 aus 1904 , 100 aus 1905 , 169 aus 1906 , 129 aus 1907 ,

158 aus 1908 , 263 aus 1909 , 321 aus 1910 , 361 aus 1911 und 474 aus 1912 .

Im Laufe des Jahres 1912 traten 482 Zöglinge , und zwar 315 Knaben und 167 Mädchen ,

in Zwangserziehung ein und ſchieden 311 ( 199 Knaben und 112 Mädchen ) aus . 21 Knaben

und 7 Mädchen wurden widerruflich , 24 Knaben und 21 Mädchen endgültig vor und 145 Knaben

und 83 Mädchen mit der geſetzlichen Endzeit entlaſſen ; 9 Knaben und 1 Mädchen gingen durch

Tod ab . Von den Abgegangenen waren 14 unter und 297 über 14 Jahre alt ; 13 waren weniger

als 1 Jahr , 73 : 1 bis 3 Jahre , 68 : 3 bis 5, 124 : 5 bis 10 , 28 : 10 bis 15 und 5 über 15 Jahre

in Zwangserziehung geweſen. 216 Zöglinge kamen aus Familien , 54 aus Anſtalten , 13 waren

zur Zeit der Entlaſſung im Gefängnis und 28 flüchtig. 94 Zöglinge ( 55 Knaben und 39 Mädchen )

kamen zu den Eltern , 7 ( 5 Knaben und 2 Mädchen ) zu Verwandten , 148 ( 88 Knaben : und

60 Mädchen ) traten in ein Dienſt⸗ oder Arbeitsverhältnis , 2 Knaben und 1 Mädchen wurden

wegen Krankheit in Anſtalten verbracht , 10 Burſchen kamen ins Gefängnis , 8 Jünglinge traten

beim Militär ein , 1 Knabe und 2 Mädchen wanderten aus , 4 Mädchen verheirateten ſich, 1 Mädchen

wurde Kinderſchweſter und bei 21 Knaben und 2 Mädchen blieb die Art der Unterkunft fraglich ,

weil fie zur Zeit der Entlaſſung flüchtig waren .

Der Erfolg der Zwangserziehung wurde bei den 311 Abgegangenen für 192 ( 61 , %) als

befriedigend , für 76 ( 24,4 %) als zweifelhaft , für 39 ( 12,5 ° ) al unbefriedigend angegeben ; für

4 (1,3 °h) ihon längere Beit flüchtige Böglinge waren Angaben nicht zu machen .

Von den abgegangenen Zöglingen ergriffen 255 einen Beruf , und zwar wurden von den

männlichen Abgegangenen 31 landwirtſchaftliche Knechte, 24 Taglöhner , 16 Fabrikarbeiter , 9 Bäcker ,

je 6 Schmiede , Schreiner und Schneider ; von den weiblichen Abgegangenen wurden 72 Mägde ,

je 10 Näherinnen und Fabrikarbeiterinnen .
Die der Staatskaſſe zur Laſt fallenden Koſten der Zwangserziehung beliefen ſich im Jahr 1912

auf 176 037 Mo, wovon 102036 / auf Anſtalts⸗ und 25 011 auf Familienerziehung ,

48990 / aber auf die ſtaatliche Erziehungsanſtalt in Flehingen entfallen .

4 . Erwerb und Verluſt der badiſchen Staatsangehörigkeit im Jahr 1912 .

Über die Verleihung der badiſchen Staatsangehörigkeit wurden im Jahr 1912 von den

Landeskommiſſären und Bezirksämtern im ganzen 3692 Urkunden ausgeſtellf , und zwar 3533 Auf⸗

nahme⸗, 152 Naturaliſations⸗ und 7 Wiederaufnahme⸗Urkunden ; ferner erwarben 184 Perſonen

die badiſche Staatsangehörigkeit durch Eintritt in den badiſchen Staatsdienſt . Dieſe 3876 Ver⸗



leihungsurkunden betrafen 12 232 Perſonen , faſt dreimal mehr als im Jahr 1911 , in dem
4101 Perfonen aufgenommen wurden . Von der Geſamtzahl der Aufgenommenen waren 6586
( 53,8, %) männlich und 5646 ( 46,2%) weiblich ; 6499 ( 53,1, ) waren ledig , 5659 ( 46,3 „%)
verheiratet und 74 ( 0, %%) verwitwet und geſchieden . Nach der Religion waren 7035 ( 57,5 )
evangeliſch , 4803 ( 39,3 / ) katholiſch und 394 ( 3,2 ) ſonſtiger Religion . Unter 14 Jahre alt
wurden 4629 ( 37 , ) , von 14 bis unter 20 Jahre 841 ( 6,8 ) , von 20 bis unter 45 Jahre
5877 ( 48,1 %) und über 45 Jahre alt 885 ( 7,2 %) ermittelt .

Dem Beruf nah gehörten 8235 Perſonen ( 67,3 / ) der Induſtrie und dem Gewerbe und
2244 ( 18,/ ) dem Handel und Verkehr an , auf Staats⸗ Gemeinde - uſw. ⸗Dienſt ſowie auf die
fog. freien Berufe entfielen 866 Perſonen , während die Dienſtboten und Taglöhner mit 865 , die
Landwirte mit 345 und die Berufsloſen ( Rentner , Penſionäre , Studenten uſw. ) mit 177 Perſonen
beteiligt waren .

Nah der früheren Staatsangehörigkeit waren 11783 ( 96,3/ ) der Aufgenommenen An⸗
gehörige anderer Bundesſtaaten , 8 waren Wiederaufgenommene , d. h. Deutſche , welche die Reichs⸗
und Staatsangehörigkeit durch mehr als zehnjährigen Aufenthalt im Ausland verloren hatten und
dieſe in Baden wieder erwarben , und 67 Heimatloſe , d. h. vormalige Badener und andere Deutſche,
welche durch förmliche Entlaſſung die badiſche Staatsangehörigkeit oder die eines andern Bundes -
ſtaates verloren hatten , ohne eine andere zu erwerben ; weitere 374 waren Reichsausländer .
Württemberg ſtellte mit 4724 Perſonen wie üblich die größte Zahl der Aufgenommenen , dann
folgen Bayern mit 2645 , Preußen mit 2381 , Heſſen mit 1111 , Sachſen mit 301 , Elſaß⸗Lothringen
mit 235 und die übrigen Bundesſtaaten mit 366 . Von den Naturaliſierten waren 176 fter -
reicher , 76 Schweizer , 28 Italiener , 17 Franzoſen , 46 ſonſtige Curopäer ; weitere 23 gehörten
den Vereinigten Staaten von Amerika und 8 ſonſtigen überſeeiſchen Staaten an .

Die Vermögensverhältniſſe der Aufgenommenen , bezüglich deren auch im Berichtsjahr nur
mangelhafte Angaben vorliegen , wurden nur bei 759 Urkunden mit 2563 Perſonen ermittelt ; ſie
betrugen mehr als 14 Mill . M. Auf 1 Urkunde entfallen durchſchnittlich 18322 / und auf
1 Perſon 5518 6 .

Bezüglich des Ortes der Niederlaſſung der Aufgenommenen weiſen wie gewöhnlich die Amts⸗
bezirke mit den größeren Städten die höchſten Zahlen auf , nämlich Mannheim 3671 , Pforzheim
1433 , Karlsruhe 1291 , Heidelberg 816 , Konſtanz 658 und Freiburg 578 . Über 200 Aufnahmen
hatten noch die Bezirke Durlach ( 351) , Schwetzingen ( 287) , Weinheim ( 232 ) , Überlingen ( 220 ) und
Raſtatt ( 207) . Auf die 19 größeren Städte entfallen 8482 Perſonen , davon insbeſondere auf
Die Städte Mannheim und Karlsruhe 4615 oder 37,7 , aNer Aufgenommenen .

Über die Entlaſſung aus dem badiſchen Staatsverband wurden von den Bezirksämtern im
Berichtsjahr 341 Urkunden erteilt , welche 991 Perſonen betrafen . Davon twaren 568 ( 56,8 yA
männlich und 428 ( 43,2 / ) weiblich ; 611 ( 61,74 ) ledig , 350 ( 35,3 %) verheiratet und 30 verwitwet
und geſchieden ; 397 ( 40,1 /, ) evangeliſch , 561 ( 56,6 ¼) katholiſch und 33 ſonſtiger Religion ; 294
( 29,7 % waren unter 14 , 250 ( 25,/ ) 14 bis unter 20, 314 ( 31,2 %) 20 bis unter 45 und
133 ( 13, %) über 45 Jahre alt . 606 ( 61,2 %) gehörten der Induſtrie und dem Gewerbe ,
196 ( 19,8 %) dem Handel und Verkehr und 48 der Landwirtſchaft an , während auf die ſog.
freien Berufe , die Dienſtboten und Taglöhner ſowie auf die Perſonen ohne Beruf nur 28 bezw.
26 und 87 Perſonen entfielen . Als zukünftige Heimat wählten ſich 23 andere deutſche Bundes⸗
ſtaaten , 906 ( 91,4 %) gingen nach der Schweiz , weitere 28 nach ſonſtigen europäiſchen und 34
nach überſeeiſchen Ländern .

Der Grund des Wegzugs war nur in 119 Fällen für 344 Perſonen angegeben , davon
insbeſondere in 92 Fällen mit 276 Perſonen beſſeres Fortkommen .

Die Vermögensverhältniſſe wurden nur für 30 Abzüge mit 107 Perſonen ermittelt ; das
ausgeführte Vermögen betrug etwas mehr als 1 Mill . / .

Auf die Amtsbezirke verteilen ſich die Entlaſſungen ſehr verſchieden und im umgekehrten
Verhältnis wie die Aufnahmen , da hier das platte Land am ſtärkſten vertreten iſt. Auf die 19
größten Städte des Landes entfallen nur 81 Perſonen oder 8,2 / ſämtlicher Entlaſſenen , wogegen
910 Perſonen oder 91,83%ér auf alle übrigen Gemeinden kommen . Nur ein Bezirk hat über 100
entlaſſene Perſonen zu verzeichnen ( Waldshut 106 ) , während in den Bezirken Baden , Eberbach
und Weinheim überhaupt Entlaſſungen nicht vorkamen .

Vergleicht man die Aufgenommenen mit den Entlaſſenen , ſo kommt man zu folgenden Er⸗
gebniſſen : Bei erſteren waren die weiblichen Perſonen , die Verheirateten , die Evangeliſchen , die
Perſonen reiferen Alters , ferner nach dem Beruf die Induſtriellen , die ſog. freien Berufe , endlich
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die Dienenden ſtärker vertreten als bei letzteren , während die Entlaſſungen mehr männliche Perſonen ,

beim Familienſtand mehr ledige , bei der Religion mehr Katholiken und Iſraeliten , beim Alter mehr

Jugendliche und beim Beruf mehr Handel - und Verkehrtreibende , Landwirte und Perſonen ohne

Beruf aufwieſen als die Aufgenommenen .

5 . Herſtellung und Verſteuerung von Spielkarten , Zigaretten und Schaumwein
im Rechnungsjahr 1912 .

Die Zahl der in Baden hergeſtellten und in den Verkehr gebrachten bezw. verſteuerten

Spielkarten hat ſeit dem Rechnungsjahr 1902/3 von Jahr zu Jahr erheblich abgenommen .

Während man : damals : noh 18325 im Großherzogtum hergeſtellte Spiele von 36 oder weniger

Blättern in den Verkehr gebracht hat , von denen 18 283 verſteuert wurden , wurden im Rechnungs -

jahr 1912 nur 1779 ſolcher Spiele verſteuert , genau 2000 weniger als im vorhergehenden Jahr
( 3779) . Einen ganz auffallenden Rückgang weiſt auch die Zahl der Spiele mit mehr als 86

Blättern auf. Hier fant die Zahl von 985 im Jahr 1902/3 auf 100 im Jahr 1911 , und im

Berichtsjahr wurde gar nur ein einziges verſteuert . Im Gegenſatz dazu Hat, von einigen Schwan⸗

kungen abgeſehen , die Einfuhr von Spielkarten aus dem Ausland nach Baden im letzten Jahrzehnt

von Jahr zu Jahr zugenommen . Von 836 im Rechnungsjahr 1902/3 ſtieg die Bahl der ein -

geführten und in Baden verſteuerten Spiele von 36 oder weniger Blättern auf 1396 im Jahr

1912 ( gegen 1193 Spiele im Vorjahr ) ; die Zahl der Spiele von mehr als 36 Blättern nahm von

67 im Jahr 1902ſ auf 154 im Berichtsjahr ( gegen 108 Spiele im Jahr 1911 ) zu.

Günſtigere Verhältniſſe vom Standpunkt der Reichseinnahmen weiſt die Zigaretten —

ſteuer auf . Der Steuerwert der im Rechnungsjahr 1912 in Baden verkauften Zigarettenſteuer⸗
zeihen und Steuerzeichenvordrucke belief ſich auf rund 1,0 Mill . // . Hiervon kam ein verhältnis⸗
mäßig ganz kleiner Teil auf die Verſteuerung von Zigarettentabak und Zigarettenhülſen , während

die Hauptſumme auf die Verſteuerung von Zigaretten im Kleinverkauf entfiel . 27 Betriebe in

Baden ſtellen nur Zigaretten her , 13 Zigaretten und Zigarettentabak , 2 nur Zigarettentabak und

1 Betrieb nur Zigarettenpapier ( in Bogen , Rollen , Bobinen uſw) . Unter den 27 Betrieben ,

die ausſchließlich Zigaretten herſtellen , beſchäftigen 20 nicht mehr als 10 Gehilfen , 2 haben 11

und mehr und 5 arbeiten ohne Gehilfen ; in 22 Betriebsſtätten werden Zigaretten durch reine

Handarbeit ( ohne Maſchine ) gemacht . Im Rechnungsjahr 1912 wurden im Großherzogtum über

260 Millionen Stück Zigaretten , über 2156 kg Zigarettentabak und 202 000 Stück Zigaretten⸗

hülſen verſteuert . Außerdem wurden aus dem Bollausland eingeführt und verſteuert über 1 Million

Zigaretten , über 39 Kkg Zigarettentabak und 35 000 Stück Zigarettenhülſen .
Die Schaumweinſteuer trug im Berichtsjahr 9495,35 / ein ( gegen 5482,45 / im

Vorjahr ) ; rechnet man hiervon die Vergütung der Steuer für Proben uſw . gemäß § 5 des

Schaumweinſteuergeſetzes mit 363,54 AM ( 1911 : 75,52 Ab) ab, fo bleibt ein Reinertrag der

Schaumweinſteuer von 9131,81/ % ( 1911 5406,93 Mo) . In den 8 im Lande beſtehenden

Schaumweinfabriken wurden im Lauf des Jahrs 1912 insgeſamt 45 913 (ganze) Flaſchen Schaum⸗
wein aus Fruchtwein ohne Zuſatz von Traubenwein und 6284 ( ganze ) Flaſchen anderer Schaum⸗
wein fertiggeſtellt ( gegen 9217 bezw. 6673 Flaſchen im Jahr 1911 ) . Verſteuert wurden

40 762 ( ganze ) Flaſchen Schaumwein aus Fruchtwein ohne Zuſatz von Traubenwein und 5416

( ganze ) Flaſchen anderer Schaumwein .

6 . Die Schlachtvieh⸗ und Fleiſchbeſchau im II . Vierteljahr 1913 .

In den Monaten April , Mai und Juni wurden nach den amtlichen Berichten der Tierärzte
und Fleiſchbeſchauer in Baden zum Verkaufe geſchlachtet :

Im II . Vierteljahr [ Pferde Dijen Farren ! Kihe ung gulane either Eaei " SiaeBiegen Hunde

IOIA 409| 7 104 2 800 9088 | 15 041| 34033 ] 40296 ; 118 270| 3 810113 856 1

1912 æ -aud 444 | | . 7 664| . 690 | 9 818 | . 15 9388| 86 110 | | 44. 989| . 181 079| . 4 740/14 125 2

Mehr ( + ) oder weniger
( ~ ) gegen ba Vorjahr — 35 | —560/ + 110 a 730 . — 897 . — 20774693 —12 809 . — 930 —

269. — 1

Die gewerblichen Schlachtungen Haben demnach im II . Vierteljahr 1913 mit Ausnahme der

Farren bei allen Tiergattungen abgenommen . Die Abnahme der Schlachtungen iſt prozentual am
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größten bei den Schafen mit 19,3 9/ , ſodann folgen die Kälber mit 10,4 % und die Schweinemit 9,6 ½. Die Schlachtungen der Pferde Haber um 7,7 %, die der Kühe um 7,4/ , die der
Ochſen um 7,3 , die der Jungrinder um 5,6 % und die der Ziegen um 1,9 % abgenommen .
Dieſem teilweiſe ſehr erheblichen Rückgang gegenüber iſt die Zunahme der Farrenſchlachtungen
um 4,1 f nur unbedeutend .

Wird nah den vom Kaiſerlichen Geſundheitsamt ermittelten durchſchnittlichen Schlacht —
gewichten eine Berechnung der durch die gewerblichen Schlachtungen gewonnenen Fleiſchmenge
vorgenommen , fo ergibt fih , daß der Fleiſchvorrat im II . Vierteljahr 1913 um 1801319 kg
niedriger war als im gleichen Zeitraum des Jahres 1912 .

7. Der Saatenſtand zu Anfang des Monats Auguſt 1913 .

Faſt während des ganzen Verlaufs des Monats Juli war das Wetter ſehr regneriſch und
recht kühl. Erſt in den letzten 8 Tagen trat eine Wendung zum Beſſeren ein, und die gegenwärtige
ſonnige und warme Witterung kommt der nunmehr allenthalben in Angriff genommenen Getreide —
ernte außerordentlich zu ſtatten . Da ſich die Ernte infolge der ungünſtigen Witterungsverhältniſſe
etwas verzögert hat , iſt bis jetzt noch ſehr wenig gedroſchen , und es liegen Ertragsangaben nur ganz
vereinzelt vor . Doch ſcheint nach den gemeldeten Noten Körner - und Strohertrag faſt überall
ziemlich zu befriedigen .

Die Kartoffeln ſtehen im allgemeinen gut bis ziemlichgut ; die Frühkartoffeln haben mancher⸗
orts durch die Näſſe gelitten und beginnen zu faulen . Da und dort zeigt ſich auch infolge der
naßkalten Witterung Blattfall⸗ und Blattrollkrankheit und die fog. Schwarzbeinigkeit .

In den Kleeäckern wird immer noch hier und da der Kleewürger (Kleeteufel ) beobachtet . Auch
ſonſt zeigen Klee und Luzerne teilweiſe geringe Beſtände , da die naßkalte Witterung dem Wachstum
nicht günſtig war . Die Wieſen verſprechen , obwohl die Heuernte durch die Ungunſt der Witterung
vielfach ſtark verzögert worden iſt , in den meiſten Bezirken einen ſchönen Ohmdſchnitt .

In verſchiedenen Bezirken des Baulandes richten die vielen Mäuſe an Getreide und Klee
zum Teil großen Schaden an .

Die Zuckerrüben ſtehen im ganzen badiſchen Produktionsgebiet zurzeit allgemein gut .
Die Tabak - und Hopfenpflanzungen hatten faſt überall erheblich unter der wenig ſommerlichen

Witterung zu leiden . Der Tabak iſt infolge der kühlen Nächte in ſeiner Entwickelung vielfach noch
ſehr zurück , auch zeigt ſich da und dort Roſt . An den Hopfen finden ſich Blattläuſe , Rußtau und
Mehltau , ſo daß die Ausſichten auf einen befriedigenden Ertrag immer mehr ſchwinden .

Auch den Weinbergen hat die naßkalte Witterung nichts Gutes gebracht . Nach ſchlechter
Blütezeit nehmen die Traubenkrankheiten , trotz eifriger Gegenmaßregeln durch wiederholtes Schwefeln
und Spritzen , faſt in allen Weinbaugebieten derart überhand , daß die Herbſtausſichten zurzeit nur
noch gering gewertet werden .

Zu Beginn des Monats Auguſt 1913 war der Stand der Saaten uſw . : Nr . 1 ehrÀ t
“p - a )

gut , Nr . 2 gut , Nr . 3 mittel (durchſchnittlich ), Nr . 4 gering , Nr . 5 ſehr gering .
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8 . Auftrieb und Umſatz auf den badiſchen Viehmärkten im Juli 1913 .

Rindvieh Schweine Schafe
giegen— — — — Ziege

Kalbiunen y ; |
und ¥

Mrt der Angaben Pferde Far⸗ e s Altere Läu⸗ und
Ochſen Kühe dinte. Kälber

Tiere fer
Fertel f Bim -

Zickleinren Gungviel ) MEEPS. Jalpi mer j~

Aufgetriebene Tiere .

Juli 1918 . a one ny rth 5551 729] 5815 | 4079] 6986 | 3068 [ 17094 |4 009 | 41 255] 462 59

Davon auf den Schlachtviehmärkten n J ” ; K A
Mannheim und Karlsruhe . . . 842| 646| 13824 - 10331 946 | . 647 116. 989| — 1704 | 462 58

Juli FOLZ asirna aaa 544| 632| 3424 | 89274 7064 | 4218 125 094 |4 14744- 37 450| 686 82

Davon auf den Schlachtviehmärkten 4 i ; r i Fes | | j
Mannheim und Karlsruhe 278 | 544 660 1620 | 8184 | - - 8796 | 25 029 | — | . 003} 686 82

Verkaufte Tiere .

Juli 1910 a HHENERe HEN 400 | 642183892 | 2800 | 4825 | 2954 ]t5 85118 177186059 ] 462 59

Davon auf den Schlachtviehmärkten | 2 |
Mannheim und Karlsruhe 342| 601| 1333 | 1007 1 928 | 2 647115788 pni 1704 | 462 58

utg ZH n ESRR EAA 349| 5271229118142 | 5894 | 4106 | 24 681 3 439| 32 501| 686 82

Davon auf den Schlachtviehmärkten U | | 7
Mannheim und Karlsruhe 278 | 488 572 1609 [3 1013 79124632 — 1 003| 686 82

9 . Die Lage des Arbeitsmarkts im Juli 1913 .

Der Arbeitsmarkt wurde im verfloſſenen Monat in ganz außerordenklicher Weiſe von der

zumeiſt ungünſtigen Witterung beeinflußt . Die Arbeitsgelegenheit , namentlich für im Freien Tätige ,

war dadurch bedeutend eingeſchränkt , während der Andrang der Arbeitſuchenden in einer um dieſe

Jahreszeit ganz ungewöhnlichen Weiſe zunahm . In der männlichen Abteilung waren 560 offene

Stellen weniger gemeldet als im Juni ds . Is . und 1830 weniger als im Juli 1912 ; die Zahl

der Arbeitſuchenden war dagegen um 3760 bezw. 1180 größer als in den Vergleichsmonaten .

Infolgedeſſen kommen im Berichtsmonat auf 100 verlangte Arbeitskräfte rund 222 Arbeitſuchende

gegen rund 174 im Juni lfd . Is . und 177 im Juli 1912 . Auch die Zahl der eingeſtellten Per⸗

ſonen iſt nicht unerheblich hinter dem Vormonat und dem Vorjahr zurückgeblieben, nämlich um

290 bezw. 1100 Vermittelungen , und während im Juni lfd . Is . 40 vom Hundert der Stellen⸗

ſuchenden Arbeit verſchafft werden fonnte ( im Juli v. Js . 39) , war dies im Berichtsmonat nur

für 32 / der Arbeitſuchenden möglich.
Etwas beſſer geſtaltete ſich die Vermittelungstätigkeit bei der weiblichen Abteilung . Hier iſt

zwar Angebot und Nachfrage — wie immer nach Monaten mit Ziel — etwas zurückgegangen ,

doch konnten 125 bezw. 477 weibliche Perſonen mehr in Stellung gebracht werden als in den

beiden Vergleichsmonaten .
Im einzelnen verlautet von den Anſtalten für ihre Geſchäftskreiſe und für die hauptſächlichſten

Berufe folgendes :
a) Männliche Abteilung :

Die ungefähr drei Viertel des Monats andauernde Regenperiode verzögerte den Ernte⸗

beginn, ſo daß eigentlich erſt gegen Monatsende ein vermehrter Bedarf an landwirtſchaftlichen
Arbeitskräften eintrat . Dies machte ſich z. B. in Bruchſal , Heidelberg , Karlsruhe , Müllheim und

Waldshut , an welchem Platz hauptſächlich Mangel an landwirtſchaftlichen Dienſtknechten war , be -

merkbar . Andernorts , ſo in Konſtanz , Lörrach , Pforzheim , konnte der nicht ſehr erhebliche Bedarf

durch reichliches Überangebot leicht gedeckt werden . — In der Metall - und Maſchineninduſtrie
verzeichnet Bruchſal eine leichte Beſſerung , auch in Karlsruhe war es recht lebhaft , hauptſächlich
für Blechner und Bauſchloſſer . In Freiburg dagegen war die Lage für Induſtriearbeiter nicht

günſtig , in Heidelberg war es in der Eiſenbranche ſogar ſehr flau und Mannheim hatte großen

Überſchuß an Arbeitskräften bei den Maſchinenſchloſſern . Die Vermittelungstätigkeit in der Pforz⸗

heimer Goldwareninduſtrie war am Monatsanfang noch günſtig , während von Mitte des Monats

an die Arbeitsgelegenheit merklich abnahm . Es konnten insgeſamt nur 563 Arbeitskräften Stellen

vermittelt werden gegen 1043 im Juli v. Is . Dieſer Rückgang wird auch heute noch zum größten
Teil auf die Balkanwirren zurückgeführt. — Für die Induſtrie der Holz⸗ und Schnitzſtoffe konnten

von der Anſtalt in Baden⸗Baden Schreiner auf kurze Zeitdauer untergebracht werden ; Bruchſal ,

Karlsruhe und Mannheim heben ein außerordentliches Überangebot von Schreinern hervor . —
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Im Nahrungs - und Genußmittelgewerbe war die Lage unbefriedigend in Bruchſal ; in Karlsruhe
war dagegen , mit Ausnahme des Metzgergewerbes , das ſtille Zeit hat , die Nachfrage nach Arbeits⸗
kräften fortwährend rege . In Pforzheim war für Bäcker ſtets Arbeit vorhanden . — Das gleiche
gilt bezüglich der Berufe des Bekleidungs⸗ und Reinigungsgewerbes in Karlsruhe und Pforzheim.
In Freiburg und Heidelberg war dagegen für Schneider und Schuhmacher , in Freiburg auch für
Friſeure , die Lage nicht beſonders günſtig . — Das Baugewerbe hatte ſich nur in Pforzheim eines
befriedigenden Geſchäftsgangs zu erfreuen . Hier waren Blechner , Schloſſer , Schreiner , Glaſer und
Zimmerleute ſtets geſucht , doch konnten die meiſten offenen Stellen jeweils ſofort beſetzt werden .
Nach Maurern , Bautaglöhnern und Erdarbeitern war aber auch nur geringe Nachfrage . An faſt
allen übrigen Plätzen , z. B. in Baden - Baden , Bruchſal , Freiburg , Heidelberg , Karlsruhe , Konſtanz ,
Mannheim , Müllheim , Schopfheim und Waldshut , machte ſich eine mehr oder weniger ſtarke Ge⸗
ſchäftsflaue und ein Rückgang der offenen Stellen bei einem oft erheblichen Überangebot von
Arbeitskräften in den meiſten in Betracht kommenden Berufen fühlbar . Nur in Karlsruhe war
für Maurer und Zimmerleute noch genügend Arbeitsgelegenheit ; namentlich Maurer waren in
größerer Anzahl nach auswärts verlangt . Hier und in Mannheim war auch für Maler und An⸗
ſtreicher die Arbeitsgelegenheit zufriedenſtellend . Der Streik der Maurer und Bauhilfsarbeiter in
Weinheim wurde durch Abſchluß eines Tarifvertrags auf die Dauer von drei Jahren beendigt. —

In Bruchſal waren junge Fabrikarbeiter mehr verlangt als ſonſt . Auch Erdarbeiter waren hier
vorübergehend geſucht, während an anderen Orten , ſo in Baden⸗Baden , Heidelberg , Karlsruhe ,
Konſtanz , Mannheim und Pforzheim , ungelernte Arbeiter , Taglöhner , Bauhilfsarbeiter uſw. unter
der Ungunſt der Witterung zu leiden hatten und bei teilweiſe großem Andrang nur ſchwer oder
überhaupt nicht unterzubringen waren . — Für Kellner und Köche hat infolge des günſtigen
Witterungsumſchlags gegen Monatsſchluß das Geſchäft in Karlsruhe wieder etwas angezogen . In
Mannheim iſt am 1. Juli ein Facharbeitsnachweis für das Gaſtwirtsgewerbe beim ſtädtiſchen
Arbeitsnachweis errichtet worden . In der Freiburger Fachabteilung für Kaufleute war die Nach⸗
frage nach Perſonal geringer als im Juli 1912 . Auch die Mannheimer Anſtalt vermittelt ſeit
dem 1. Juli kaufmänniſches Perſonal .

Die Unterſtützungsgeſuche bei den Verpflegungsſtationen der Kreiſe Konſtanz und Villingen
( Filialen des Arbeitsamts Konſtanz ) haben gegen den Parallelmonat 1912 um rund 2750 zuge⸗
nommen . Die Verkehrsziffer der Naturalverpflegungsſtationen des Kreiſes Waldshut iſt von 717
im Buni (fò. 383. auf 1088 im Berichtsmonat geſtiegen .

b) Weibliche Abteilung :
In Bruchſal war Arbeit für Fabrikarbeiterinnen vorhanden , wurde aber nicht beſonders

begehrt. — In der Freiburger Fachabteilung für das Gaſtwirtsgewerbe machte ſich ein ſtarker Be⸗
darf an Perſonal aller Art bemerkbar . Beſonders Kellnerinnen , Zimmermädchen , Köchinnen und
Küchenmädchen waren nicht in genügender Anzahl zur Verfügung . Auch anderwärts , in Baden⸗
Baden , Bruchſal , Konſtanz , Pforzheim , Waldshut , machte ſich in letzter Zeit , hervorgerufen durch
den infolge der Erntezeit fehlenden Zuzug vom Lande , Dienſtbotenmangel jeder Art fühlbar , und
zwar fehlte es wieder insbeſondere an tüchtigen Köchinnen ſowie an Küchenmädchen.

Im ganzen betrug bei den 18 badiſchen Verbandsanſtalten im Juli 1913 die Zahl der
männl . weibl . zuſammen

verlangten Arbeitskräfte ( offenen Stellen ) . 9823 | 6441 | 16264
Arbeitſuchenden . . 21 789 | 6256 | 28 045

eingeſtellten Perſonen ( vermittelten Stelen ) . 6946 | 4002 | 10948 .
Es kamen ſonach auf je 100 offene Stelen für männliche und weibliche Perſonen 221,8

bezw. 97,1 Arbeitſuchende ; von je 100 männlichen und weiblichen Arbeitſuchenden wurden 31 ,
bezw. 64,o eingeſtellt , und von je 100 offenen Stelen für männliche und weibliche Perſonen
wurden 70 , bezw. 62,1 durch die Verbandsanſtalten beſetzt . Von den Arbeitſuchenden bezeichneten
ſich 59,0 vom Hundert als zurzeit arbeitslos ( außer Stellung ) , und zwar bei der männlichen Ab⸗
teilung 69,6 unb bei der weiblichen Abteilung 22,3 vom Hundert . Davon waren 85,3 bezw.
80,8 ° unter 4 Woğen arbeitslos .

Ferner wurden durch die Stellenvermittelungs⸗Einrichtungen ( nichtgewerbsmäßige Arbeits —
nachweiſe) von insgeſamt 44 Handwerker⸗Innungen , Vereinigungen uſw. , ſowie von gemeinnützigen
und Wohltätigkeitsanſtalten uſw. (je 1 in Bruchſal , Offenburg , Pforzheim und Raſtatt , je 2 in
Baden⸗Baden und Lahr , 3 in Konſtanz , 6 in Heidelberg , je 8 in Freiburg und Karlsruhe und
11 in Mannheim ) im Juli im ganzen für männliches und weibliches Perſonal gemeldet :
3144 offene Stellen , 3070 Arbeitſuchende und 1497 beſetzte Stellen .
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Die Vermittelungstätigkeit der öffentlichen Arbeitsnachweisanſtalten im Juli 1913 .

Bahl der Auf 100] Eingeſtellte Perſonen Urbluswofte kanen
reranoig

(vermittelte Stellen ) Arbeitſuchende
i 9 verlangten dar⸗ dar⸗ kräfte in 0 ; im gleichen!Sibbe apad reits . | inier Arbeit⸗ iie iet über- de

X
aa A aA tar beal

8 | bom
ſuchenden

Fn , furben,]
haupt bsbeile , Arbekt. ] ( Gimi | S

Stelen ) | — |
)

Oee ſuchende träfte ſuchendenf 1913) J912)

I . Männliche Stellenvermittelung .

. ⸗Baden 338 37 799 49| ) 236,4 808| grx 38,3 | - 172,0 | 193,4

Bruchſal CRIN 225 | 15 | 5834 2| | 237,3 177 78,7 337 242,5
|

226,9
Milah entnte Ran S7 238 — 267½ 64( 71½ 26,9 | 176,6 | 216,7

Eberbach . STT ð — || 10 1i 200,9 Í 20,0 10,0 112,5 —4

D e, 20121 552 | 8996 | 225 | 198 , | 1839 | "66,6 hes T iat 138 ,
deidelberg 655 2 2252 404 343,6 493 756 217½ | 3010 | 280 ,

Karlsruhe 1866 174/ 3757 238 201,3 ] 1533 ] 82 , dos | 1646 178 ,
Konſtanz 474 30 - 1860 | 151 | 3924 313. . -66,0 16,3[ 25 / 240 %

130] — 310] —238,5 ] 85 65 , 27%[ 338 / 164 ,
DORA TY E 204 16 || 455 n ] 223 , 173| 84,8 38,0 | 1543 | 130,4
Mannheim . 1529 1763568 ] 369 12334 949| 62,1 26,6 | 168,9 | 245,3
Mülheim 1484; 32 287 74193 , 78 52½ 27,2 | ; 165 , | 1 92,9
Offenburg . 236 75 475 — 201,3 9239,0 19,4 [ 173 , 144 ,
Pübrzhein 1470 182 2280 351 [ 155,2 108673,9 47 , 141 , 129,3
Raſtatt 214 33 323 17 150 % 147 687 | 4s | 1353 | 1306
Schopfheim 4¹ 4 | 162 — | 395 ; 24 | © 58,5 14,8 | 180,2 | 243,6
Waldshuttt 104 7| 272 3 || 2615 49 | | 47½ 18 , | 176 , | 0 152,2
Weinheim 83 1| 211| —. |- 254,2 85 | | . 42;2 16,6 [ 133 , 173,½1

Summe I 9823 | 1 211 | 217891 884 | 221,8 | 6946 | 70,7 31,9 | 173,6 | 176,9

Dagegen | | |
im Xuni 1913 . | 10383 | 1348 ] 18028 | 1 802 | 173,6 | 7233| . --69,7 40f |

Zu⸗o. Mbun. ( + v. —) | — - 560 | | + 3761 || — 287 i
im Juli 1912 . | 11652 | 1657 | 20609/2771 176 | 8049 | 69r | 39x j

Buo . Abn. ( + . —) | — 1829 + 1180
|

—1 108

|

II . Weibliche Stellenvermittelung .

. ⸗Baden 437 66 429 27 98 , 355 81,825 „ 8 95,1 86,2
Bruchſal LD2 ai ] 91

|
16.| | -59,9 68/ 44 % 745 84,1 12,4

Durlach 7 3| | 6| — | 85,7 l 14,3 16,7 80,0 17,8
Coanda io aasan a fa adabni aan d org ] Rl

Freiburg 1324 | 329| 1085 ] 15781½ 736155,6
|

-67,8 | 86,3 816 |

eive bara
Arigi 267 51 319 55 119,5 141i, -52,8 44,2 | 124,7 | 1413 |

arlsruhe 1078 61 979] 3 29056 764 70%½ 78, % 83,688,0
Konſtan - z 241 22 202 1783,8 119 49, % 58,9 80,7 14,3

Lahr TIN FESTENE
REPTE 4 Cr | 133,3 1 333 25,0 100,0 116,7

Lörrach ua 79| . 129 36 —
45/ % 24l 30 , | 66,7 $1,0 53i

Mannheim . 1724 128 1683 127 97½ 1 129 65,5 61n 93,5 107,3
Müllheim Peth tA 60 22 26 11| | 43,3 11 18,3 42,3 49,2 45,7
Offenburg 17 | — 22| — ||. 129,4 Tilea 31,8 | 118,8 | 333,3
Pforzheim . . . 893 | 169 1256 | - 281| 140,6 5751 64x4 45,8 | 126,9 84,7
Raſtatt 88 78 18 66 — 84,6 SLI . 65,4 773 88,7 70,6
Shopfheim . . STIT 10| = 27,0 4l -10,8 40,0 54; 8 35,5
Waldshut 74 . — $jn 57,1 228,6 50,0 83,3 57x
Weinheim . . . 37 2 88| — 102,7 14i 37,8 36,8 71,0 94,7

Summe I 6441 | 948| 6256 | 736| 97 , | ; 4002 | 62 , 64,0 94x 88,1 )
Dagegen |

im Juni 1913 . 6 688 1073 6291 707 94x | 8877 | 58,0 61,6 |

Buo. Ubn. ( + o. —) | — 247 — 35 | + 125 |
im Juli 1912 . 6061 | 1 048 5841 | 587 | 88,1 | 8525 | 58,2 66,0 |

Zunahme . . ＋/ 380 " peT | + 47 |

Beim Arbeitsnachweis der Induſtrie Mannheim⸗Ludwigshafen e. V. in Mannheim wurden

im Juli lfd . Js . für männliches Perſonal 2760 offene Stellen und 7454 Arbeitſuchende gezählt
und von letzteren 2707 untergebracht . — Bei 14 Filialen des Arbeitsamts Konſtanz ( Natural⸗
verpflegungsſtationen ) , bei denen im Juli 6570 Arbeitſuchende ( Wanderer ) verkehrten , waren

414 offene Stellen vorgemerkt , davon konnten 377 beſetzt werden . Bei 4 Naturalverpflegungs⸗

ſtationen des Kreiſes Waldshut ( ohne die Stadt Waldshut ſelbſt ), welche Stellenvermittelung
betreiben , waren im Juli 37 offene Stellen angemeldet , von denen 35 beſetzt wurden .



Im Geſchäftsbereich der Verwaltu
Juli ds . Is . von 2 Dienſtſtellen 16 Arbei
Dienſtſtellen insgeſamt 418 Stel llenſuche
ſind , nach auswärts zu gehen .

10 . Zu⸗
ajen

Abfuhr auf den Waſſerſt
Ha

raßen in den wich
enplützen in den einzelnen Monaten des Jahres 1913 .
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Lonſtanz Kehl Karlsruhe
Monate

ii n 6
|

$
Rhein gu Derg |

|
Rheein Tal Rhein zu Berg [Mieein gu Taluſw . iffe Güter | iere mÍ d

|
;

Schiffe Güter | Güter
Saifi! Güter Schifieh dieo

Güter
elitat o

rt na Stid a Ba | utai 5Bab aita d BAE sli ala Baht
Ankunft :

Sannas s 511 | 6474 „5 801 183 | 24 9638
ro] 15 | 1 662,5 ] 220 | 79 561 | 45 | 2836,5Februar 445 | . 5044,0 741 94 || 194472,5 8

|
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April 518 | - 907 , j 686 | 115 | 28 018,5 | -17 |
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Abgang :
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II . Vierteljahr . | 2036 | 5916.01 SE o 421 18606,5] 147 | 7¹00 781 70176,0
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I . Bierteljahr , | 2542 | 1074755,5| 1227 | 62445,5| 223 | 11605,s | 641 462057 ,Ha | 1740

Abgang :
| Januar . . 880 8717,5 ] 642 ] 53. 988,5 ) | K | 450,0 } . 24 642,0] 147 |8 277,5
|

Februar 348 | 3704,5] 629 | 53353,0] | 420,0 ] 61̀ | 2931 5 142 | 2269,0| Mär 487 8 4599,5682. 56 4917:sT { 1557,76 | 1430, 5| 193 |2 963,5
I. Vierteljahr . 1215 di15881,5 | 1983 163 833 ,D 183.T: 2 427,5| 161Fa 5004 xo 482 8510,0! |April 487 | 6309„| 695 | 53160,

l
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|
567,5] 50. | 1000 , o| 147 .

t:431,5 |EAE 580 5 896,5 i 673 | 58 986,5 5|
76 916, 060 1441898,0Rie n 498 | 76075

5| 6ni
678 | 52 969. 5

m
71 | 763s] 60 | 1162 a 179 | 1749/5haios zr RE AS S ?II . Vierteljahr . 16515 | 19813 0 | 2046 {165 066

6,5
233 l 2 247,0 170 4248,5 / 470 7574,0



11 . Landesverſicherungsanſtalt Baden im Juli 1913 .

Im Monat Juli ſind im ganzen 784 Rentengeſuche eingereicht worden , und zwar

611 Invaliden⸗ bezw. Kranken⸗ , 35 Alters⸗ , 45 Witwen⸗ bezw. Witwenkranken - und 93 Waiſen⸗

rentengeſuche ; bewilligt wurden 546 Renten , nämlich 415 Invaliden⸗ , 21 Kranken⸗ , 22 Alters - ,

24 Witwen⸗ ſowie 64 Waiſenrenten ( für 159 Waiſen) . Es wurden 34 Invaliden⸗ 5 Alters⸗ ,

8 Witwen⸗ und 5 Waiſenrentengeſuche abgelehnt , während 680 Invaliden⸗ , 10 Alters⸗ , 44 Witwen⸗

und 57 Waiſenrentengeſuche unerledigt geblieben ſind . Außerdem wurden im ſchiedsgerichtlichen

Verfahren 6 Invaliden⸗ , 2 Kranken⸗ und 2 Witwenrenten zuerkannt .
Bis Ende Juli ſind im ganzen 89 002 Renten bewilligt bezw. zuerkannt worden ( 71729

Invaliden⸗ , 4037 Kranken⸗ 12 133 Alters⸗ 215 Witwen⸗ , 2 Witwenkranken⸗ und 886 Waiſenrenten⸗

anträge für 2285 Waiſen ) . Davon kamen wieder in Wegfall 54262 Renten ( 40 547 Invaliden⸗ ,

3689 Kranken⸗ , 9966 Alters⸗ , 7 Witwen⸗ , 1 Witwenkranken⸗ und 52 Waiſenrenten ) , 189

Waiſen ſind aus dem Rentengenuſſe ausgeſchieden . Auf 1. Auguſt 1913 ſind demnach 34740

Rentenempfänger vorhanden ( 31182 Invaliden⸗ , 348 Kranken⸗ , 2167 Alters⸗ , 208 Witwen ,

1 Witwenkranken⸗ und 834 Waiſenrentenempfänger für 2096 Waiſen ) .
Der Jahresbetrag für die im Juli bewilligten Renten berechnet ſich, und zwar für

421 Invalidenrenten auf 84113 / 80 N, für 23 Krankenrenten auf 4875 Mo, für 22 Aters -

renten auf 3895 / 80 , für 26 Witwenrenten auf 2011 / 80 Nund für 64 Waiſenrenten

mit 159 Waiſen auf 5138 / 40 , ſomit im Durchſchnitt für 1 Invalidenrente 199 / 79 P ,

für 1 Krankenrente 211 Mo 96 F , für 1 Altersrente 177 M 08 Y, für 1 Witwenrente 77 Mo

38 W und für 1 Waifenrente 32 Mo 32 P . An Witwengeld wurden in 23 Füllen 1786 M

80 „ , an Waiſenausſteuer in 6 Fällen 139 / 20 bewilligt . Anwartſchaftsbeſcheide wurden

II erteilt .

Arbeiterwohnungsdarlehen wurden im Juli an 61 Verſicherte 318 630 %/ zu⸗

geſagt ; ausbezahlt wurden an 30 Verſicherte 158 045 / und an 4 gemeinnützige Anſtalten
273 100 M.

Über Beſtand , Zu⸗ und Abgang der in ſtändige Heilbehandlung genommenen Kranken im

Juli gibt folgende Überſicht Auskunft :

Überhaupt behan⸗l s Ày,Lungenkranke Andere Kranke delte Verſicherte

Beſtand , Darunter in⸗ 7
j

| |
Bu - und Abgang Mån: | Elga Gion g3) gi - | Män- | Fran - | Bu- | Män- | Frau - | gu -

ner | : 3| en ſammenſ ner | en fammenj ner | en fammen

Bipap e e ]
Eyao

Pen
edha r R

| | l
| | fin |

Beſtand Ende Juni 1918 328227101 |
291 | 197| ) 619: | 1183 | 158 341 | 511

|
449 | 960

itie iiaii iaraa lė | E 4 iad b
| jet | |

|

Bugang im Juli 1913 137 | 90| 42| 140
|
Ta 277 | 203 | 165 | 868 | 340

|
305

|
645

| | || F | 4
Abgang n n w . ( 138| 92| ua |144 | 100 282 |1787/154 | 882 | 316 | 298 | 614 |

Beftand Ende Juli 1913 . | 327
|

225 | 100 || 287 | 200 | 614 | 208
|

169
|

377 [ 535 456 991

12 . Badiſche landwirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft im Juli 1913 .

Im Juli 1913 gelangten beim Genoſſenſchaftsvorſtand 629 Unfälle zur Anzeige , wovon

615 auf die Landwirtſchaft und die mitverſicherten Nebenbetriebe und 14 auf die Forſtwirtſchaft
entfallen . Erſtmals entſchädigt wurden 313 Fälle ; hierunter ſind 7 Fälle mit tödlichem Ausgang .
An Jahresrenten wurden für die neu entſchädigten Fälle 24610 / angewieſen , und zwar an

306 Verletzte 23090 M, an 5 Witwen 546 / und an 14 Kinder 974 / . Für die tödlich

verlaufenen Unfälle wurden weiter 350 / Sterbegelder bezahlt .

Im geſamten waren zu Anfang des Monats Juli 26523 Perſonen im Rentengenuß ,
davon ſchieden im Laufe des Monats durch Einſtellung der Rente 56 und durch Tod 101 aus .

Unter Berückſichtigung des obigen Zugangs bezogen hiernach auf 1. Auguſt 26 691 Perſonen
Renten im geſamten Jahresbetrage von rund 2131600 Mb:

Die Zahl der Fälle , in welchen im Laufe des Monats Juli Entſchädigungen abgelehnt

wurden , betrug 160 ; in 336 Fällen mußten Anderungen im Rentenbezuge vorgenommen werden .
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13 . Die Preiſe der wichtigeren Lebensbedürfniſſe und Verbrauchsgegenſtände
im Juli 1913 .

a . Durchſchnittspreiſe für Getreide nnd

.
Wülfitter ( aus 30 rag Borten) .

— —
-a

— — — — — ů —
Der Durch —

Er w
N jin

Aaii
Er

warmithin
ſchnittspreis [ Juli 1913 ſchnittspreis [ Juli 1913

s betrug im Höher( )od. nie Getreide
betrug im hö er ( +) ob. nie -Getreide driger ( Hals im und briger ( Qals im

Juli Juni Juli ] Juni Juli Rauhfutter Juli | Suni | Iuli | Juni | Quli1918

a
19124 : 1918 | 1912 1913 19183 | 1912 .{..1918 | 1912|

|
L E % M kotii ] M VOA i IRMA l iA | AM|

| |
Weizen . . . 100 kg | 20,08 20,22 29,88 0,14 | —8,80| | Hafer >. . 100 kg | 17,87/17,87 | 21798 | 74,56Spel (Kernen ) „ 119,94 | 2005 | 2378 70,11 | —3,84 [Ruggen

|
|

Roggen . . . y 17,55 ] 17,18 | 19,47 - ' 228 —1,92 StrohRicht⸗ n 5,22 5,832) 5,83 | —0,10 | 70,61
Gerſte Brau⸗ " 18,71 | 19,85 | 20,93 0,64 2 , M ſonſtiges „ 4,02 4,07 4,89 —0, 05 120,87andere „ [16,64 | 16,65 | 18,69 | —0,01 | —2,05| | Wie eſenheu . „ 5,530 5,47 „41 +0; 06 |

| = 0 „88

). Häufigſte Preiſe beim ubsen .
$ä ufig fte Preife

i

inPieni größeren Städten
Aee-- -

mi ueh -Lebensbedürfniſſe eoa RETN Eſchnitt aus
arh „ „ lel ]
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MehlſWeizen⸗ Ikg 0,400,40 0, 40/0,40 0, 40 0, 44| bo, 45/0,40/0,88 lo,4210, 40 oaa b, 34 l0,
440,470,86 lo, 400,44 ] 0,41 [ 0,41Roggen⸗ . „ o

„3210, 3810 82 0534 0228 0, 300 , „ 36 — 0, 300, 32 0,300o 82 0; 30 o 32
(o,

40 o 280, 34 0, 36 0,33 |
0,„83rot , gaugb. Sorte „ 0,32 0,29 0, 30f0 ),34 025]0, 30| 0, 38/0,32 0, 30 Ds 0,270 , 8410. 80 10,310„ 2500,27 0,2810 26| 0,29 o 29Ochſen⸗ „ 11,901 92ʃ2, ool . 92 2,„00 200/2 00 ' 00 1 elt , 9212"

r00] l,
„92l1 ,92ʃ2 ,00/2,00/1,96/2 aaan 1,96 1,95Rinda : iii I,801 '88|] 2l , i92 i 9211,96 L8541,92 1,92192 801 , „92 I,96/2,00/1,L92 1,„92 L92 191 1,90p 40|] leol, 60 . — i ; 72ʃ1| 01; 15l — i 40| — 1e68|f ' soll „72 lOhra eel 891,57Bleif falba. $ 5 g„0002 ,00/2002,00 ] y ,20/2,20/2 ; 10/2,00 ' 0022 „200, 00/2 2,0022,

,00/2,00/2,00 | 1,94/22,002001 2,01 12,01Hammelz " 1,801, 2,10 ,1,862,20 k,90 | b„65) 2,0002,002,01 84. 22 „00 p,80/2,20/2,00 T98/2,00 | 1,90 ] 1,90 1,01Schwei⸗ſfriſch „ a 1e„8601,90 i;„80 l, 72 l„80| E,80 i 92
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2,402,202 ' 20 ( ' 6022,2012,20 2,60| 2,86 2,86
Sped | Rippen = b 2

2,002,202, 40/2, 802,002 „ 402 802 340 X00 ' 20 1,80/2,40 2302 2’
,20/2,65 ' 302,20) , 40 2,27 2,87Rücken⸗ „ 2,0002,402 40.2, 1012,,00/2 2402, 80 2,40 2,0022,201 2,4012, 4012,„20 2,2022,40 22022,20/2,00 | 2,38 ( 2,34weine -f inin . p Y„80 |i9802,„201,8002

g
„00 f 90/2

Y
„00 2, 002,00 g 00/2,00/1,80 | 22, „ 002,0002,000 o „00/2„0029,

;00] 2,03 12,03ſchmalz Lanslaͤnd. „ 1„80 E 431 , sall „40| I „60 „80 l , 50/1,44 | l ,„40 1,50] 160 | .50 1750 140 E Hl601, 561,50 .58 (1,58Butter ( eki r f8r003, 00 3,0013, 00/2,80/2,80/88, 00/8, 20/8003 002, 90 %
3 „00| 3,20 (3,002 60ʃ3 ;00/3,20] 3, 20| 287 | 292p 12,40/2,4012,502,60/2,30/2,30 2,8022,202,„80 28012 55/2,60| 2,65| 2,80/2,20. 2802,402,50 2,45 246

Cier f TrinkHy Stüt [09000, 88 0 90 0, 80 0, 95 „88010, 90 o 85 0, 80 Y 8800, 8500,95 o 90 0, 90| 0, 78 0, 90 o 90 o 85j 0,84 | 0,81
Mi pa

eaten
cni ?1904 h

65
[0,03] 0,pesii 80

pr ia10
oo; to]oa s 70|

o, 70)z 10
è,p ll „80 ók RnL ian 1 Riter [0,22/0,2410,24/0,24 (0,2410,20/0,2410,2 22/0,24/0,22/0,24 | 0,24 | 0,20/0,24/0,2210,221 0,21 ' 21ohnen . . . Ikg | 0,88/0,88/0,420,44 0,440 (480,440,40| 0,380,jt4/0,46/0,44 0,44 0,46 0,420 . 40 0/48 ' 40] ' 45 0,45TOER d Ern ar 0,42/0,42]10,420,486 048/0540440, 44/0,40 0,440. 460 . rtt Oaa (0,8 O50 0,44 ; 44 Opta 0,46 0,46E ri s 0

50%0
' 44 048 0600 5610, 560,60] 0,48 /0, £0/0,50/0,56 0, 5000,540,550,570 40 0,64 0,40 0,50 0,50Reis „ gangb . Sorte 0,300 , 51 0, 48 0, 56 0, 60 )6000,6 0, 48 0, 60 o;„60 0,„56 0, 48 l0;56

o, 60/0 ,60/0,48]0, 64 o „401 0,52 10,53
Kaffee nigaran H 240| 3,00/2

Py
„800/3,"302, 7012 2002, 55 2 602, 25/2 250)2, 80/2, 80/8,00 | 2 „ 802,908,203 100/2

y
80| 2,82 [ ' 83

Supani „ 2,60/8,3008 ,fool;3 „60( 3,30. 280‚ 8, 1518, 20/3,00 13,20] 3,408,200/8 20 8, 60013,200ʃ23,803,408 8,00] 8,29 3,30Buder! Grieß⸗ „ 0, 460, 46 0 50 (0, 46| (0,50/0,5010, 50 0, 46 0, 460,46 0, 48]0,50 o 48) 0, 48 0, 49 0 „46| 0, 50 0⁵„44| 0,51 [0,51Würfel⸗ „ 0,4810, 46/0, 50 0, 4600,50ſ0 , 540,520, 4800 , 46 o
46| |0,52/0;50] o 480,500,40 o 500,46 0,52 0,52poi

i
. « TQiter [ 0,21020 0,„200, o1 10,22 ( ;24/0;2210, 20 0. 20| 0,20 lo's21/0,2000,21 0„2210,52300, 22 o 21 0, 201 0,22 0,22rto efn . 100kg [7,50] 8/2 . 8,1 3/835]7 00/9,00/4‘508,005,007547, 808,00(6,175 8,00 6, ,00/8;00/7 „70 (7,43 7,29 5,85

n oAnthralt⸗ 4,004, 10,4,254,50( . 20fl ,' 90/490] 4,850|4,0040014401440 4100147014,40 | 4,40| $,0014,00] 486 4,359 |
3
9

| lo | RRS)
obef t ¢ 280 /8,003,80 3, 30/2,90/3,80/3,„4013,20 , 00| — [ 8,20445 2,10] — |3,20ſ2 905, 00/2,80 3,143,142 80 3,0003,60 8, 30/2,8603,803 „35/8,20 8,,00/2,80 ]13,004,2012 X„70022 ,80/8,20/8,00/3,00 2, 80ſ 8,183,13

lo ,Went ' 002 „50 3; 4018,1003, 10/3 "9018"00/2 902 202, 200ł8, 00]8,,80 2, 80/2
2,

„652,95| |2, 80/2,70/2,50Stantonia m 2,„ 20 2,2012, 5:52, 30| 216/3
| | | |

8 ,10/2,702,230/2 i402
2

30/2,10/2, 75| g,00/2,40 ]2,65| 2, 80| 2,2022,30
I | | | | | l í l | l l |

a



14 . Stand und Bewegung der Tierſeuchen im Juli 1913 .

Im Berichtsmonat zeigen die Tierſeuchen im großen und ganzen keinen ungünſtigen Stand ,
nur der Rotlauf der Schweine hat eine weitere größere Verbreitung erfahren . Er ift in 129 Gez

meinden und 241 Ställen neu ausgebrochen ; von 300 daran erkrankten Schweinen wurden 25 frei —

willig getötet und 70 ſtanden um . Zurückgegangen ſind der Milzbrand und die Schweineſeuche ,
ganz erloſchen der Rauſchbrand und die Hühnerpeſt .

Über den Verlauf der verſchiedenen Seuchen gibt nachſtehende Tabelle näheren Aufſchluß :

Am Anfang Im Laufe des Monats Am Schluſſe
béa Monata aL oi

a a i beg Monats

Tiergattung waren ver⸗[
verſeuchten

Ceucheſind von den Tieren der fblieben ver⸗

und ſeucht elichen betroffenen Beſtände ſeucht
BME Eg

ark
E

RE . f
getbtet Bo

BATH

Seuchen Sledile
|

ael | Eal Galail tié Aob | - BJ g

Pferde , |
|

Toata e e Aa anal aii alol aLa S k e sE a

Rindvieh . |

Milzbrand AO c | 610889 6 5 — 1 5 5

Rauſchbrand . . 1 114 — — — 1 1| — — — 4 — —

Biäshenausihlag .| 13 | 50 f 12 | 58| 299| 6 81 683| — | —| — 1977

Schweine . |
Schweineſeuche und

|
Schweinepeſt . . -| 16 | 33 [ 914| 18| 178 | 10| : 27| . 47| 16 | — | 30] 207 24

Mom E iE 46 86 )129 | 241| 975 | | 84 | 1991 800 70 | — 25 [91 128

Madoran =. S . A A j i a) F 121611 1 2 ri — 114 — —

Schafe . |
|

oera i 2 Z 11 — 14 — — ( — 1213 3

Geflügel .
Hühnerpeſt . ( 2 — |

a d de dap o Bo
ORe

Atea
peed ksakefsatptaa

1) Außerdem Seuchenausbruch auf dem Viehhof in Mannheim . Krank 25 Schweine , welche getötet wurden .

2) Desgl . 3 Seuchenausbrüche . Krank 5 Schweine , welche getötet wurden .

4) Desgl . 1 Seuchenausbruch auf dem Schlachthof in Heidelberg . Krank 1 Schwein , welches getötet wurde .

15 . Die Einnahmen der badiſchen Staatseiſenbahnen im Juni 1913 .

Die Witterung war im Juni 1913 in der erſten Hälfte des Monats gut , in der zweiten

Hälfte und beſonders gegen Monatsſchluß meiſt regneriſch und kalt . Im Durchſchnitt glich fie

jener im Juni 1912 . Der Reiſe - und Ausflugsverkehr war im allgemeinen ſtark , beſonders in der

erſten Hälfte des Monats ; in der zweiten Hälfte litt er unter der Ungunſt der Witterung . Es

waren zahlreiche Sonderzüge aus Anlaß von Vereinsfeſtlichkeiten , Pilgerfahrten und der landwirt⸗

ſchaftlichen Ausſtellung in Straßburg erforderlich , auch wurde eine Anzahl Vor - und Nachzüge

geführt. Der Tierverkehr war im allgemeinen mäßig und nur durch die Sendungen für die
Straßburger landwirtſchaftliche Ausſtellung etwas mehr belebt . Die geſchätzte Einnahme aus dem

Perſonenverkehr war im Juni 1913 um 47 000 Ao Höher mnd in den Monaten Januar bis Juni

1913 um 462 000 / höher als in den entſprechenden Zeiträumen des Jahres 1912 .

Der Güterverkehr war im Juni 1913 durchweg ſtark , er übertraf den im Juni 1912 um

ein erhebliches. In der Richtung Mannheim —Würzburg und Röſchwoog —Karlsruhe —Mühlacker

war er ſehr lebhaft ; beſonders ſtark war der Durchgangsverkehr nach der Schweiz in Kohlen- und

Getreideſendungen . Der Verſand an Frühobſt war infolge teilweiſen Ausfalles der Ernte meiſt

gering. Die Rhein⸗ und Neckarſchiffahrt war ſtändig offen . Auf dem Rhein erſtreckten ſich die

Fahrten bis Straßburg , teilweiſe bis Baſel . Auf den Hauptſtrecken mußte eine größere Zahl
Bedarfs⸗ , Ergänzungs⸗ und Sondergüterzüge geführt werden . Wagenmangel trat im Juni 1913

im allgemeinen niht auf ; an großräumigen offenen Güterwagen war der Vorrat ab und zu knapp .

Die geſchätzte Einnahme aus dem Güterverkehr war im Juni 1918 um 457 000 Mb und in den



Monaten Januar bis Juni 1913 um 239
des Jahres 1912 .
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r
persaAug dem Aug dem | Aus | | JanuarPerſonen⸗ Güter⸗ ſonſtigen Summe || Dig mit

verkehr verkehr Quellen Juni
M | M

8 18380 000

T 862

3083000 |5

I 838

3 098 229

47000 | . - 457000 97 000
|| | | |E a e

| =a | ＋ 304＋
| || |
| | || | |

31771
|

381109 | 7000 | 419 880

6 008 000

5 626 891

|
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Noch : Die Einnahmen der von Privatgeſellſchaften betriebenen badiſchen
Nebenbahnen im Juni 1913 .

Bezeichnung

der

Nebenbahn⸗Linie

Donäueſchingen - Furtwangen

Katferſtahlbalnnn 4 s
gegen 1912

Ettenheimmünſter Rhein .
gegen 1912

Krozingen Staufen Sulzburg . . 44
gegen 1912

SARU - RANDE o he l ga l elo
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E a i as Pi anwo e FANM
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OO REA 1 aaa e a I i
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Oberſchefflenz Billighein
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Bruchſal - Hilsbach - Menzingen
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Karlsruhe - Ettlingen - Herrenalb . Pforzheim und

Ettlingen Staatsbahnhof bis Ettlingen Holzhof
gegen 1912

Bühl - Bühlertal
gegen 1912

Wiesloch⸗Meckesheim Waldangelloch . . . .
gegen 1912

Neckarbiſchofsheim Hüffenhardt
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